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Fachbereich Informatik, 4W FH-München   

Merkzettel für Statistik 
 

erstellt aus dem Vorlesungsskript  
"Wahrscheinlichkeitstheorie & Statistik"  

von Prof. Leitner 
 

 
§0 Anmerkung: 
 
Der Merkzettel liefert nur eine Auswahl der wichtigsten Definitionen und Sätze aus dem Skript der Statistik 
Vorlesung des 4. Semesters, und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
 
§1 Einführung: 
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§2 Kombinatorik 
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§3 Die bedingte Wahrscheinlichkeit: 
 
Definition 
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Satz (3.1) Produktregel 
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Satz (3.2) Formel von Bayes 
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§4 Unabhängigkeit: 
 
Definition 
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Satz (4.1) 
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§5 Zufallsgröße: 
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§6 Erwartungswert und Varianz: 
 
Definition 
Erwartungswert: Schwerpunkt der Wahrscheinlichkeitsverteilung 
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Satz (6.1) 
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Satz (6.2) Rechenregeln für Erwartungswerte 
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Satz (6.3) Rechenregeln für Varianz 
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§7 Die Ungleichung von Tschebischew: 
 
Satz (7.1) 
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Satz (7.2) Arithmetische Mitte 
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Satz (7.3) Tschebischew Ungleichung für arithmetische Mitte 
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Satz (9.3) Ungleichung von Tschebischew für Bernoulli Ketten 
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§9 Die Binomialverteilung: 
 
Satz (9.1) 
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Definition Wahrscheinlichkeitsverteilung 
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Satz (9.2) 
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Satz (9.5) Poisson Verteilung 
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§10 Die Normalverteilung: 
 
Satz (10.2) 
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Satz (10.3) 
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Satz (10.4) 
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Aus den Übungsaufgaben: 
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Prüfen von Hypothesen: 
 
I. Die Standardaufgabe, gesucht wird der (unbekannte) Mittelwert  
1. Ermittlung des arithmetischen Mittels 
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2. Ermittlung der erwartungstreuen Schätzers für σ , wenn σ  nicht angegeben ist 
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3. Entscheidung treffen 

Hypotheseder  Ablehnung                

Hypotheseder  Annahme                
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=> Tabelle Student-T Verteilung  
 
Bei Test ξ = ξ0 gegen ξ ≠ ξ0 
90% Sicherheitswahrscheinlichkeit  = 0,95 
95% Sicherheitswahrscheinlichkeit  = 0,975 
99% Sicherheitswahrscheinlichkeit  = 0,995 
 
Bei Test ξ ≥ ξ0 gegen ξ < ξ0 
90% Sicherheitswahrscheinlichkeit  = 0,90 
95% Sicherheitswahrscheinlichkeit  = 0,95 
99% Sicherheitswahrscheinlichkeit  = 0,99 
 
II. Gesucht wird ein Intervall, in dem sich der Mittelwert mit P% Wahrscheinlichkeit befindet: 
1. Ermittlung des arithmetischen Mittels (siehe oben) 
2. Ermittlung der erwartungstreuen Schätzers für σ , wenn σ  nicht angegeben ist (siehe oben) 
3. Ermittlung des Intervalls 
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4. nach ξ auflösen 
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III. Standardaufgabe, gesucht wird die Standardabweichung (Streuung) 
1. Ermittlung des arithmetischen Mittels (siehe oben) 
2. Ermittlung der erwartungstreuen Schätzers (siehe oben) 
3. Das Wert für die χ2 –Verteilung mit n-1 Freiheitsgraden ermitteln 
 
=> Tabelle Chi-Quadrat Verteilung  
 
Zweiseitiger Test: 
Bei Hypothese σ = σ0  gegen σ ≠ σ0 

χ2
rechts, P%

(n-1) < 2
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σ
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χ2
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2)1(
σ

Sn − ≤ χ2
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(n-1) => Annahme der Hypothese 

Beispiel:  
Bei P% = 95% und 9 Freiheitsgraden 
=> links:  0.025 / 9 FG = 2.70 
=> rechts: 0.975 / 9 FG = 19.02 
 
Einseitiger Test: 
Bei Hypothese σ ≥ σ0  gegen σ < σ0 

2
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2)1(
σ
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einseitig rechts, P%

(n-1)  => Ablehnung der Hypothese 

Beispiel: 
Bei P% = 95% und 7 Freiheitsgraden 
=> einseitig rechts: 0.05 / 7 FG = 2.17 
 
Bei Hypothese σ ≤ σ0  gegen σ > σ0 

2
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σ

Sn − > χ2
einseitig links, P%

(n-1)  => Ablehnung der Hypothese 

Beispiel: 
Bei P% = 95% und 7 Freiheitsgraden 
=> einseitig links: 0.95 / 7 FG = 14.07 
 
IV. Gesucht wird ein Intervall, in dem sich die gesuchte Standardabweichung mit P% Wahrscheinlichkeit 
befindet: 
1. Ermittlung des arithmetischen Mittels (siehe oben) 
2. Ermittlung der erwartungstreuen Schätzers (siehe oben) 
3. Ermittlung des Intervalls 

χ2
links, P%

(n-1) ≤ 2

2)1(
σ

Sn − ≤ χ2
rechts, P%

(n-1) 

4. Nach σ  auflösen 
Beispiel: 
Bei P% = 90% und 8 Freiheitsgraden 
=> links:  0.05 / 9 FG = 2.73 
=> rechts: 0.95 / 9 FG = 15.51 



Merkzettel für Statistik, Prof. Leitner  Seite 9  
 

 
Fachbereich Informatik, 4W FH-München   

V. Vergleich auf Gleichheit von zwei normalverteilten Grundgesamtheiten mit der selben unbek. Streuung σ 
Vorgegeben: 
H0: ξ = η bei einer Sicherheitswahrscheinlichkeit von P% 
Stichproben Xn und Ym  
 
1. Ermittle arithmetische Mittel yx  und  
2. berechne: 
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3. Entscheidung: 
)2(

%  +−> mn
Pt γ   => Hypothese wird abgelehnt 

)2(
%  +−< mn

Pt γ   => Hypothese wird angenommen 
 
=> Tabelle Student-T Verteilung 
 
Soll ξ - η = C ein konstanter Unterschied festgestellt werden, wird der Zähler ersetzt durch 

Cyx − -  
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Aufgabentypen: 
 
Gegeben ist  - Wahrscheinlichkeit p für ein Experiment 
  - Sicherheitswahrscheinlichkeit P% 
Frage: Wie viele Experimente, damit p mit Sicherheit P% eintrifft ? 
 
Beispiel: - Wahrscheinlichkeit 3% 
  - Sicherheitswahrscheinlichkeit 95% 
 
Ansatz: 

9935,98
97,0ln
05,0ln05,0ln97,0ln05,097,095,097,01%)97(1%)3( ≥⇒=≥⇒≤⋅⇒≤⇒≥−=−= nnnPP nn  

 
Gegeben ist - Wahrscheinlichkeit p für ein Experiment (ggf. umkehren) 
  - Anzahl der Versuche (<10) 

oder   
- Anzahl der Versuche (>10) 

  - Anzahl der Treffer 
Frage: Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit für dieses Experiment ? 
 
Versuche <10: 
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Versuche >10: 
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Gegeben: - Zufallsexperiment X 
Frage: Wie lautet der Erwartungswert (Durchschnitt), die Varianz oder die Standardabweichung von X ? 
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VarX: 
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Standardabweichung: 

.bezeichnet (X)oder  mit auch   wirdund weichung,Standardabheißt   Größe Die σσVarX  
 
Kombinatorik: 
Gegeben: - Eine Menge Ω  
  - Eine Vorschrift A 
Frage:  Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, daß A eintrifft ? 
1. Ermittlung von Ω  

2. Ermittlung von A  

3. Wahrscheinlichkeit = 
Ω
A

 

 


